
 

Auf Herz und Niere 

BERLIN – Die Gesundheit von Herz und Niere geht oft Hand in Hand. So sollte bei Menschen mit 

einer Nierenerkrankung regelmäßig das Herz mit untersucht werden; bei Menschen mit 

Herzerkrankungen braucht auch die Niere verstärkte Aufmerksamkeit, so das IPF zum Welt-

Herz-Tag am Donnerstag, den 29. September 2022.  

Bei chronischer Herzerkrankung Kaliumwert kontrollieren  

Herzschwäche und Herzrhythmusstörungen wie Vorhofflimmern gehören zu den fünf 

häufigsten Todesursachen durch Herz-Kreislauf-Erkrankungen. Für Menschen, die an einer 

dieser Erkrankungen leiden, empfehlen Fachmediziner*innen: regelmäßig die Kaliumwerte 

kontrollieren. Liegt der Kaliumspiegel im Blut zu hoch oder zu niedrig, steigt die Gefahr, dass 

sich die Herzleistung verschlechtert oder das Herz gefährlich aus dem Takt gerät. Zudem eignet 

sich der Kaliumwert dazu, mögliche Folgeschäden der Herzerkrankung auf die Nierenfunktion 

frühzeitig zu erkennen: Können die Nieren den Organismus nicht mehr ausreichend entgiften, 

macht sich dies unter anderem in einem Anstieg der Kaliumwerte im Blut bemerkbar.  

Medizinische Leitlinien empfehlen daher, bei Patient*innen mit chronischen Herzerkrankungen 

auch die Nieren zu untersuchen.  

Kaliumspiegel bei kombinierter Herz-Nieren-Schwäche im Auge behalten 

Besonders vertrackt wird es, wenn es aufgrund einer zunehmenden Herzschwäche zu einer 

kombinierten Herz-Nieren-Schwäche kommt. Dieses kardiorenale Syndrom (CRS) entsteht 

meist als Folge von Durchblutungsstörungen oder Erkrankungen des Herzmuskels oder der 

Herzklappen. Besonders ältere Patient*innen ab 60 Jahren sind betroffen. Beim CRS 

verschlechtert die Herzschwäche die Durchblutung der Nieren. Der sich daraus ergebende 

Funktionsverlust der Nieren wiederum belastet das Herz. So sammeln sich etwa Flüssigkeit, 

Stoffwechselprodukte und Blutsalze, die nicht mehr ausgeschieden werden können, im 

Organismus an. Vor allem ein zu hoher Kaliumspiegel kann dann zusätzlich noch zu 

Herzrhythmusstörungen führen.  

Weitere Informationen enthalten die IPF-Faltblätter „Nierenerkrankungen“ und „Herz-

Kreislauf-Erkrankungen auf der Spur“. Sie können kostenlos unter www.vorsorge-online.de 

heruntergeladen oder bestellt werden. Weitere Bestellmöglichkeit: IPF-Versandservice, 

Postfach 12 44, 63552 Gelnhausen. Dabei Titel, Namen und vollständige Adresse angeben. 

   

Das Infozentrum für Prävention und Früherkennung (IPF) 
informiert die Öffentlichkeit über bestehende 
Möglichkeiten der Krankheitsvorsorge durch 
Laboruntersuchungen. Seit über 15 Jahren veröffentlicht 
das IPF in Zusammenarbeit mit anerkannten Experten 
Broschüren und Faltblätter zu einzelnen Krankheiten und 
deren Früherkennung. Diese Veröffentlichungen können 
kostenlos angefordert werden. Das IPF wird vom Verband 
der Diagnostica-Industrie (VDGH) unterstützt. Seine 
Neutralität wird durch einen wissenschaftlichen Beirat 
gewährleistet, dem erfahrene Ärzte angehören. Weitere 
Informationen erhalten Sie unter www.vorsorge-online.de 
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